
Das Biıld des Christen der Literatur der Gegenwart
Von ILHELM GRENZMANN

Der Christ steht zwıschen eıt un Ewigkeit Ruf un Auftrag kommen
ihm AUSs Z WC1 Kichtungen hat sich ach beiden Seiten verhalten und
Antwort geben. Die Kwigkeit trıtt aut ıh mıt dem 139000818 gleichen
Anspruch; der COChrist weiß sich den CW1ISCH (Jütern und C.LMNE. Heilsplan
zugeordnet, der für die Menschen aller Zeiten gilt. ber Iannn sSC1NEIN

/Zaele NUr gelangen, indem diese Welt un SC1IN6 eıt durchschreitet und
teilnimmt den sich wandelnden Aufgaben Der issende der Oitfenba-
r wird der Fragende (Feneration

SO steht der Christ doppelgesichtig uch verwirrten Zeit Ein-
bezogen die allgemeinen Geschicke des Geistes, teilt essenNn Not ob-
ohl ihm mI1T eiINeLr etzten Gewißheit auch z höchste Tröstung gegeben
1ST Die Literatur der Zeit beleuchtet SC Bild klarer VWeise

Der Christ bekennt sich ZuUumm ‚„‚verborgenen ( Offensichtlich IsST
uch der Christ sich unter den Suchenden befindet und SCcC111C Hilfsbe-

bedürftigkeit verspur Wir leben nıcht £eLNEIN Zeitalter mystischer Gott-
innigkeit sondern der Hoffnung und der KErwartung Der christliche Dichter
hat SC Antlıtz dem immel zugekehrt der esinnung C1LILCS langen und
schmerzlichen Advents. Kr IST. auftf den Spuren (Gottes offenen 1NnnNnes und
Verstandes un gläubigen Herzens, ber oeht doch durch I» dunkles 'Tal
(sott ıst die latens Deitas, die sich verbergende Gottheit: nähert sich ihr

tiefer Demut Uun: Ehrfurcht, die der Abstand gebietet. Gott ist die
endliche Majyestät der Christ V  — heute tate gut daran, sich auch auf das
‚„ Vater unser  CC besinnen Die nnahbarkeit Gottes wird erfahren Be-
wußtsein der Einsamkeit der Unbegreiflichkeit göttlicher Ratschlüsse,
Innesein der menschlichen Zusammenleben auftretenden Widersprüche
und Gegensätze (die unter Nichtchristen ZUrFr Formulierung ‚„„Absurdität
führen) Die kleinen und großen Kreignisse des Liebens, Krankheiten und
'Tod der zerstörerische Einbruch der Natur der Krieg und der Massen-Un-
eT; werden hingenommen als Zeichen dies göttlichen Zornes Offen-
barung C1LNer Gerichtsstunde, als Mahnung un: Warnung, schmerzlicher ]-
doch auch als Erfahrung, da{fß Gott die Menschen S1' selbst überlassen hat,

WI!| Ss1C selbst ı Jahren der Hybris wollten
Das Unglück, 7zumal das schreckenerregende, wird heute oft mıt der Frage

Jobs verbunden un Gott entgegengehalten. Der Nichtehrist wird miı1ıt der
Größe des menschlichen Leidens relig1ös nıcht Tertig (Der Tod Kıin-
des, besonders niederdrückendes Kreign1s führt „Doktor Faustus
von Thomas Mann und dem Roman ‚„Die Pest““ von Camus Frage
der T’heodizee, auft die e1ıne Antwort gegeben WIrd) ber auch der Christ
sucht DUr tastend den Weg Helle Martin Buber spricht VO  an der Gegen-
WAaTTt als 1Nem ‚„paulinischen Zeitalter‘““ ‚„Da erscheint dann das (Gottes-
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licht verfinstert, un: die erlöste Christenseele nımmt dann, die
erlöste Judenseele pausenlos getan hat, die och unerlöste Konkretheit der
Menschenwelt a! ihren Schrecken wahr. GG (Zwei Glaubensweisen, 171)
Von vielen Dichtern der ®  1ıt 155en durch ihr CISCIHLCS Zeugnis, dafß 516
sich bis die Grenzen intellektueller Gefährdung haben führen lassen
Merkwürdie viele Osterreicher sınd darunter Der christlichen Wendung
Hofmannsthals SO  =]0) die völlige Verfinsterung Welt Grie-
chendramen VOrqaus; hulßdigté der dunkelsten Schicksalsidee, ehe
KEngel (Im ‚„‚Großen Salzburger Welttheater‘“‘) ausrufen Ließ „Kuch
War ungeheures Licht!‘‘ Eine der bewegendsten Krscheinungen wird 11171-

INeCer Josef W einheber SC1INMN der SCc1MN Werk ber Abgründen aufrichtete und
doch dem Kreuz zugetan War der etzten Phase Lebens bekannte

sich aller OTM Christus, dem Erlöser der Welt Das menschlich
Erregende bei vielen Gestalten aus der christlichen Welt ist die Haltung des
artens (wofür ı der nichtchristlichen }Franz aftka das eindrucksvoallste
Beispiel ist) sind vlatores, auf dem Wege, WLLEr warten und sind ı Er-
wartung auf letztlich Unbekanntes, ber WIL dafß auch WILC

artet werden Die (Gestalten VO  — KEdzard Schaper sind durchweg EKErwar-
der Kaplan dem Roman ‚„Die Macht der OÖhnmächtigen‘‘ sa  f}  \

wiıederholt. FKür die Gestalt der Veronika (bei Gertrud VO  —_ le Fort) gilt das-
selbe S16 wartet, hıs dem schweigenden Gott gefalle, SCINEN Wiıllen
offenbaren.

Alsdann das Böse Der Christ wird VOo Bösen bedrängt Ks kommt autf
mMIit großer Gewalt Kıs T1 ihm entgegen der auiseren Welt aber

CS meldet sich uch Innern und versucht VO  am ihm Besitz
nehmen Eine Grunderfahrung der Zeit wird damıit Christliche SC-
wendet das Chaos der VWelt lıegt Menschen und 1sSt begründet durch die
Anwesenheit des OSen Das große Gewicht das 116e Erfahrung des Bösen
und der Sünde egenwartlıgen Schrifttum besitzt macht die Auffassung
verständlich da{ protestantische Erlebnisformen vorherrschend SC ICI} auch
der Konvertit (meinte einmal Zehrer) onne sich davon nıcht befreien In
der Tat kennzeichnet sich das christliche, uch das katholische Schrift-

der Zeit durch die Überzeugung, da{fßs die Welt Abgründe gesturzt
SC ] Freilich wird sich der Katholik hüten, den Sündentall der Menschen als
= vollständige Vernichtung des Heilszustandes verstehen ber die
Furchtbarkeit des Bösen 1sSt auch ohne das gr g’  te] Die Worte des Neuen
Testaments erhalten ihre schwere Bedeutung zurück das Wort VO

„Kürsten der Welt‘*® wird nmıichts abgeschwächt Die Gebetsformel VO

Satan der die Welt durchzieht die Seelen verderben 1st keine
iromme Redensart ber die aufgeklärter Verstand ächeln dürtfen
1nNte ‚„ In der Welt habt ihr Anegst‘‘, steht der Spitze C LILCS der größten
Romane VO  —_ Edzard Schaper Beli aurılae heilßt einmal 111e est ist

der Welt! Der Aussatz 1ST der Welt!
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Die Abgründe öffnen sich also auch für den christlichen Dichter dunkle
Schatten lösen sich VO den Hintergründen der Welt In CLNCIN Roman „IJB
Mal(in der deutschen Übersetzung „Die Sünde‘‘) 1äfßt auriac das Böse

die Welt CcC1N€eSs JUHNSEIL Menschen einbrechen, der durch eC1INe Behütung
VOT dem zeitweiligen Sturz bewahrt werden ann. In dem Roman von Eli-
sabeth Langg ‚„„Das unauslöschliche diegel“ werden die Mächte des
Himmels und der Hölle gegeneinander ] Bewegung gesetzt. In Paul Cılau-
dels ‚„‚Seidenem. Schuh‘“‘ steht entscheidender Stelle das eigentliche Mo-
{(1V deutlich ausgesprochen Engel SR  =18 Dämonen! Das 0SEe ist also Ntier

als z furchterrevende Wirklichkeit In der Darstellung des Bösen DC-
hen VOT allemto] Ausländer bis die Grenze des Möglichen, Kvelyn
Waugh un Graham Greene, aber auch Franco1s Mauriac,der als der eigent-
liche Vater eiNner solchen Literatur gilt. Man versteht diese Dichter nicht,
WieNnnN Ina.  - ihnen Freude der Sensation unterschiebt. In christlicher ich-

gibt eine Freude Bösen Wohl aber vernımmt Iina  — den Aus-
druck pessimistischer KErfahrungen Es 1ST ‚„emerkenswert da{fß der Teufel
literarische Figur geworden ist

Mit al dem hängt ZUSamımnen der Mensch ist der Ungesicherte und
der Gefährdete, der Sünder un! der (GGestürzte. Daraus macht E1LN Dichter
W16e Bergengruen das eigentliche Motiv Verse W1C Prosa. Die
(zestalten Romane und SC1IHNELI Novellen erfahren 65 fast alle, WI®

s 1CN In der ungewöhnlichen Sıtuation, der übernormalen
sittlichen Beanspruchung, der „Zerreifßsprobe S LC durchweg,
und gerade dem Selbstsicheren wird klar wW16 SECINS Kräfte sind Ber-

stellt die Menschen den Augenblick der Entscheidung; die auf
s 16 losbrechenden (sewalten entreißen sS1C dem gewohnten Gleichmafßs des
Lebens un VerWEISENIN 5 ]C auf die CISCHCH unerprobten Kräfte Damit - ]C

sich bewähren INusSsen “1C die Prüfune durch die außerordentliche Situation
bestehen ber der (GGewinn ist heilsam S1C 155611 Ende mehr als VOL-

her, Was S1C VO sich halten haben Ks annn SCHN, da{fß Aaus dieser Erfah-
TUn ihre N Kettung entspringt In dem Roman aus der eıt ach dem
ersten Weltkriege ‚„Der goldene Griffel steht Schlufß der bedeutungs-
vaoll 7zusammenfassende Satz Er wurde geboren fiel Schuld überant-
wOortete sich der Gnade.“*

Das besondere Problem der menschlichen Gefährdung erkennen 30088  SC
heutige Dichter ı der Zuordnung des Menschen VAxR  — Macht Sieht 1Nal vVo

Bergengruen ab, ıst das Problem, das Reinhold Schneider und Kdzard
Schaper I1 haben Im Besitz derMacht un deren Handhabung
liegt für beide die schwerste enschliche Gefahr S1e verführe Überhe-
bung, Mißbrauch un Anmaisung Bel Schneider scheitern wohl alle, die.

Besitz der Macht sind auch wenn SIC guten Willens SC1I1 C Aber
Macht ist nıicht die EINZISC Quelle der Versuchung Ks <ibt keine mensch-
lichen Verhältnisse, die VOL dem Bösen sicher waren Der Besıtz ıst =
andere Quelle des Verderbens, ber uch die Armut annn verführerisch SE
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Der Umgang der Geschlechter ıst Ce1NC weıtere Ursache der Sünde Dem
Menschen bleibt aufgegeben, allemNnu den schmalen Weg des (26=
setzes gehen.

Erscheinungen solcher Art führen uns auf zeitgeschichtliche Probleme
Kıs ann dabei SCHL, da{fs sich die Gegenwart VErSANSCHC erhältnissen
wiedererkennt Die Rolle des Christen dieser Welt C116 esonderen
Aufgaben Zeiten der Not beschäftigen die emüter (Ü(eEmMeiINsamMm 1ST dem
modernen Schrifttum das Bewußtsein der menschlichen Unzulänglichkeit,

IN1IıSsSerTe statt grandeur. Was soll tun- ın Welt, die
das Böse, das Verworrene, das Unheilbringende mıft größerer Gewalt SC-
brochen SC scheint als je? Das Problem stellt siıch besonders einleuch-
tend außerordentlichen Lagen dar, die den Menschen der Bedrängnis
der Kntscheidung ZCISCNH. Vom Erlebnis der Macht under Gefährdung durch
sS1€e. wurde schon gesprochen. WEe1L andere Beispiele VO  — sechr verschiedenem
(harakter MOSgenN verdeutlichen, was gemenmt ıst In dem ‚ekannten Ro-
man ‚„‚Das Schweißtuch der Veronika“ VOoIl (GGertrud VO  - le ort handelt
sich darum, W1  ©® sich der Christ angesichts des wachsenden Unglaubens

Umwelt verhalten soll;denn: könne, meılnt die Dichterin, SCc-
setzt werden, dafß die Begegnung mıt Gläubigen Glücksfall die mıt Un-
gläubigen die Regel sSCe1 Soll der Christ SCcC1N.€ E1ISCHEN Wevre gehen und sich
dadurch retten versuchen der snl1 der ungläubigen Welt das
CISENE, ihm auch Ur geschenkte Heil entgegentragen ® FKs IST selbstver-
ständlich da{ß sich die Dichterin für die ZzZweıite Möglichkeit entscheidet.
ber uch die (Grenze wird angedeutet miıtten durch die Menschenwelt
verläuft die unüberschreitbare Grenze des Heils Ks 1sSt miıt dem eil CI -

einbar, die sakramentale Welt der Stiftung Christi verlassen.
Das andere Beispiel ıst der Eheroman y und sagte kein] Wort““

Von Heinrich Böll Er ist konkret-realistisch Sinne des modernen Kr-
zählungsstils Unter dem Druck ihrer Armut un des Wohnungselends ha-
ben sich Mannn und TAauU äaußerlich voneinander getrenn jeder für sich
das Leben leichter bestehen können ber die räumliche Irennung bringt
nicht die erho{ffte Erleichterung, sondern vermehrt das Elend Keiner der
Partner bricht die Ehe Die Bewegungskräfte des Romans führen auf An-
näherung un! Wiedervereinigung VO  — Mann und Frau Dem Dichter 1st
darum tun, die offenbare un die verborgene Wesenlosigkeit der
dernen Kultur ZEISEN un sichtbar machen, welcher C156 die Men-
schen ihr verfallen sind. Aufgezeigt wird die Scheinheiligkeit der Men-
schen; ihre Unzulänglichkeit wird gebrandmarkt, die Verbrämung der Kul-
tur durch Fassade und Kulisse aboerissen Heuchelei und Hartherzigkeit
können sich ungehindert den Mantel der (larıtas umhänsen Das Christen-
tum IMMT teil der Armseliekeit der gegenwaäarlıigen Welt unterwirft
sich ihr oder 1st doch schwach ihr entgegenzutreten Die Unzuläng-
Lichkeit des Christen verrat sich der (GGewinnsucht des Kaufimanns, der
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büromäßigen Erledigung VO  - Bittgesuchen den leeren Formen christ-
Licher Haltung gegenüber allen Mitmenschen

Damit kommen WILr Punkt betriftft die Kritik des
Christen sich selbst Kr geht heftig mıiıt sich 1NSs Gericht Kr WEIST den
tietfen Widerspruch auf zwischen Sein un Tun, Bekennen und Handeln,
zwischen der ZU wahrhaft höchsten Dasein auffordernden Berufung und
em elenden Leben der Wirklichkeit, zwischen dem christlichen An-
spruch, den Auserwählten gehören, und der Praxis des Alltags, in
der das Argste geschieht Hier mu{fß wiederum das ausländische Schrifttum
herangezogen werden namentlich das der Franzosen Francoi1s Mauriaec
richtet SC Werk fast ausschliefßlich auf der Selbstkritik des Christen auf
Der christliche Schriftsteller leidet der te)  1  N und der Temden Un-
heiligkeit der Bitterkeit und Unvollkommenheit der eıt blofßen
Schein christlichen Lebens Wieviel unheilvolle Verkleidungen Lieblosig-
keit kann sich unter Liebe Herrschsucht unftfer Demut Treulosigkeit ntier
Treue verbergen aurlacs Roman ‚„Die Pharisäerin (La Pharısienne) han-
delt ‚„ Von Menschen, deren Beruf IST tugsendhaft SC1LIL und 1116111 Bild
C1NEIN Trusbild nachzuleben, das s C {ü1 den Inbegriff gottgefälligen Le-
ens halten Sie erwählen Gott aber (Gott erwählte vielleicht nicht SIC, und

fügen S16 sich und iıhren Mitmenschen unsägliche Qualen Z ennn ]C

1s55eN nıcht da{fß (Gott die Liebe 15T un: sehen MI aufeinander gebissenen
Lippen den Leiden derer vorüber denen die Liebe (sott ıst In ihrer
rechthaberischen Selbstzufriedenheit vermehren S16 och die Leiden der
Kınder (sottes AA Menschen solcher Art reden VO  — (GGott aber denken 1LUFr

sich S16 verlanven Vertrauen und Unterwerfung unter ıhren unmaßeseb-
lichen Willen UL  =- jeden Preis Sie ylauben, die Liebe enken dürfen un
Ehen stiften INUusSseN und werden Peiniger der Untergebenen un: der VO  —;

ihnen Abhängigen Sie sind MI1t dem Willen (GGottes auf das enaueste VEeT'-

TAauU und würden nicht verstehen anderer Meinung Walrece als
S1C. Sie sınd UNINeTr mMmit angelernten Sprüchen un: theologischen W e1ls-
heiten ZU  — Hand, hnen jedoch nicht, WIC welt SLC VO. iımmel entfernt
sind.

Erkenntnisse solcher Art ordern ZUu Protest heraus die christ-
Liche Literatur UNsSCTELr ®  IT 1st erfüllt VO Willen ZU Unbedineten Hs
gibt die Kämpfer und die ıternden gibt uch die Leidenden und die
sich Opfernden Der Wille ZUIMN Unbedingten beherrscht oft gerade die-
JEHNISCH besonders stark die sich einmal miıt den Mächten des Bösen gC-
lassen hatten Die Gestalten VO  — Leon Blov sind VO  za dieser Art Der Wille

Unbedingten schlie(ßt leicht das scharfe Nein dieser Welt un!: ihren
Freuden Bei Bloy ISt die Armut die Vorbedingung ZU Heiligkeit Meist
gecht der Umkehr E relig1iöse Erschütterunge® VOTauUs “ 16 annn bewirkt
werden durch die Begegnung mıiıt heiliemäfiiiren Menschen, durch
S Stätte der Verehrunege WI1IC Lourdes oder La Salette Claudels Drama
hat ZUIMN Gevenstand den Heroismus der Sühne Im „Bürgen“ ist die
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Gräfin Sygne, die . Leben eC116eSs sinnlos scheinenden Verzichtes auf sich
nımmt, Größeres beschützen; der „Verkündigung“ nımmt C1IN®

der schönsten (Festalten des Dichters, Violaine, den Aussatz auf sich,
eben der Buße un der Sühne führen Allerdings hat dieser V ılle

ZULILL Unbedineten auch sC1I1C CISCHNCH (Gefahren Im Hintererund lauern
abermals verderbliche Mächte der Stolz, der Hochmuft selbst die Häresie
Irrlehren der Kirchengeschichte sıind oft entstanden AaUus Mancel Ma{fß
Der eifernde Priester, der die wirklichen Verhältnisse der Welt übersieht
spielt heutigen Roman CL1C verhältnismälßig große Rolle Manchmal steht

Rande des Scheiterns oder IST bereits C (G(Fescheiterter (bei Bernanos,
Andres, Coccioli) Die Neigung Radikalität erklärt sich oft AUS dem
eschatolosischen Bewußtsein der unmittelbaren Nachkriegszeit S0 wichtig
6S 1stTt CIHCT schon wieder der Erschlaffung anheimfallenden Zeit den Stachel
1115 Fleisch bohren, gehört ZUTLF christlichen Haltung doch das Ma{fß-
halten und die Gerechtigkeit des Urteils.

Dies alles SeETZ Grunde s pessimistische Finstellung gegenüber
der Schöpfung un ihrer ‚„Krone‘“, dem Menschen, VOIraus. ber gibt i
Gegensatz dieser Verneinung der Welt und der Überbewertung des Ösen
auchC111C christliche W eltfireude. S1e ruht dem Vertrauen da{fß (Gott unter
uns anwesend ist un: da{fs die Welt ihr ‚„Gottgeheimnis GG besitzt. Kreude 110

nd der Welt kann geben, wofern Ina  - s 1C und uns mı1t ıhr ı den
Jänden (Sottes weilß. Jede andere Haltung führt ZU. Verdüsterung. Die
Weltfreude des Christen ZEIST sich ‚W ' Formen: als Freude den
Schöpfungen des menschlichen (Zeistes und a1s Freude der Natur un
dem Naturgewachsenen. Im ersten Kalle ımmt der Christ teil allem
Schönen und Bedeutenden, wWAas jemals aus den Gedanken un: den Händen
CLN6S Menschen entstanden 1sST der Überzeugung, da{fß viele Menschen vVvo

Natur AUS christlich sind ohne dem Bekenntnis ach oder durch die Taufe
SC So kommt C5S, da{fßs der Christ NsScCTELr Tage den bewahrenden Geli-

stern gehört Manche der Bedeutendsten (wie Hugo VO  — Hofmannsthal
Schröder Otto VO.  . Taube) bemühen sich das rbe der Vergangenheit

C116 Zeit hinüberzuführen die SCrn anz Anfane seizen
möchte

Das außerchristliche Erbe hat den sichersten Schutz bei Christen Man
braucht die. Pflege der antiken Überlieferung denken Ks geht
darum, das Gefährdete und Bedrohte, 1090080558 dich als wertvaoall erweıst,

behüten. Die Vorliebe für Goethe ist heute ı der Kegel das Zeichen C11165

kulturfreudigen Christentums. Auf der anderen Seite haben WITLr die Liebe
ZU V olksmäßigen, Naturgewachsenen, Bäuerlichen, as das (G6ttliche
eingesenkt ist Das menschlich Gute hat den Vorrang VOTLT dem Bösen ZW ar

1sT 1LNIMNer gefährdet, jedoch guten Ende bestimmt Man mMu hier
Peter Dörfler Heinrich Federer, arl Heinrich Wag er| un Paula Grogger
denken Der natürliche Ablauf des Jahres, die kirchlichen Feste, die heitere
Gelassenheit eben dem unerbittlichen KErnst Straffung und Lockerung
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nebeneinander: das ıst die Welt des katholischen Glaubens. Wir dür-
fen nıicht VETSESSCNH, dafß AaUuSs solchen Anschauungen heute die umfassendste,
wieil unverkürzte Menschengestaltung kommt. Man mas NUur Dörflers
Roman ‚„Apollonia“ ETINNETN der die Weltfülle ı den Erzählungen Von
Stefan Andres. Dichter sıind ach Bergengruens schönem Wort „„Offenbar-
macher W1S  er Ordnungen“ Die .„„heile Welt“*“ 1ST WAäar nicht untier uns YVi  —
wirklicht ber sS1C reicht doch 15888 herab

Es gibt aber och andere Zeichen für das Erlebnis der christlichen Külle
EKs 15 das des Einbruchs der Gotteswelt 111 1S5S€. Leben Ks umfaßt das Inne-

des Mysteriums des Glaubens die Seligkeit des Lebens die Hoff-
1NUNS auf Auserwählung und Rettune Ks fällt autf da{fs diese staunende Ver-
wunderung VOLr der christlichen Glaubens und Heilsfülle, das buchstäblich
atemlose halten angesichts der Gotteswelt, zumal VO Konvertiten be-
ZeUST wird. Immer wleder wird uns gesagt, daß ande der Verzweiflung
die Stimme Gottes vernehmbar geworden ıst Man mul sich VErSCSHCN-
wärtigen, was für suchenden Menschen bedeutet, WC inmıtten
CINeCeT durch viele Ursachen hervorserufenen und übermächtig WOT-
denen Einsamkeit VoO  m; dem Blitz getroffen wird, der iıhn Boden wirft.
Wer 168 erlebt, steht VOT ungeheuren, unbegreiflichen Dingen. Eines der
wesentlichen otive ı der gegenwärtigen ILiıteratur besteht darın, die Er-
habenheit dieser Gotteswelt LINmMMer wlieder darzustellen Das ist die Ent-
deckung Gottes der JUNSCTEN Dichtung Kın frühes unvergelliches Zeus-
NS bieten die ‚„I’ymnen die Kirche‘“‘ VO  an Gertrud VO  — le Oört Unter den
Jüngeren ISt diesem Zusammenhang wohl n1ıemand mit solchem Nach-
druck 11C W1€e Edzard Schaper 199088 sSC1iNEIM SANZCH Werk Er erklärt
aller Deutlichkeit möchte nicht verstandien werden W16 W issender
dieser Welt der die selbstgewonnene Einsicht durch 5 NCUE, höhere
weltert der erganzt siıeht sondern als Demütiger, der allein der Gnade
der Offenbarung die Teilhabe andern eben verdankt Hier W16

manchem andern Kalle handelt sich = wahrhafte Wiedergeburt
aUus dem (Geiste, die Schenkung 11165 1eUeCN Daseins; B Verwand-
Jung aus der Kraft der Gnade

Wer den Christen ı der modernen Literatur betrachtet mMu VOL allem
Vor solchen Krscheinungen stille stehen Alles menschliche Tun, uch die
vielen Widersprüche des Liebens werden gleichsam hineingezogen Ce1N:
MNECUEC Ordnune Schapers Novellen spiegeln C111 Christentum das sich ber-
wältigt weils VO  — der göttlichen Wirklichkeit der Welt Vonl dem (Glanze der
Offenbarungsfülle, die sich den geöffneten Seelen mitteilt, VoO dem Zl
sammenbruche erı W ahn erzeugten menschlichen Unternehmungen, VOoOIL

den offenbaren Sühnen, Zurechtweisungen, Mißbilligungen un Untergän-
SCNH, den sichtbaren Segnungen alltäglichen außerordentlichen
Vorfall Im „„‚Großen oltenbaren Tao wird C111 JUNDSCL sowjetischer Lästerer
durch C dramatisches Kreignis VO. ungeheurer Gewalt wieder sich
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selbst gebracht (wenigstens bis der Stelle, dem erschütterten Zu-
schauer die Ahnung darüber aufgeht, dafß diesem ber Abgrund SC-
hobenen Menschen 1i ode die verzeihende and (Gottes entgegengehalten

.„Stern ber der Grenze‘‘ leuchtet Kindern heller Schein aus

dem Schrecken i e1N Land der Sicherheit; „„Mantel der Barmherzigkeit“
ertährt der finnische Baron nach Jahren durch den Zwang ZzU.  b Sühne die
Rechte Gottes Ntier den Unrecht tuenden Menschen In der dienenden Hin-
gabe des Äenschen Gott IST die ‚„Macht der Ohnmächtigen besründet
Der Ruf den Menschen ergeht oft ı der „Neunten Stunde‘‘. In Z W 61 dra-
matischen Gesprächen dieses Titels geht der Dichter den Berichten ber
Nikodemus und Simon VO Kyrene ach Dem wird durch das nächt-
liche Gespräch mıt dem Hermnaufgegeben, alle W eisheit des Lebens VoO

sich abzutun, SC1IIN Lehrgebäude, un dessentwillen . derbewunderte Lehrer
der jüdischen Jugend ist als unnutz und falsch wıderruftfen un sich
der Wahrheit willen den Pharisäern entgegenzustellen Im andern Falle
wird Mann VO  x der Straße das Heilssweschehen einbezogen der
achste Mensch wird der Bevorzugte der Auserwählung, un indem
griffen wird Sact C111 ‚Ja dem, W ds MIt ıhm geschieht

Der Christ würde diese SC1INE Gotteswelt nicht verstehen, wenn SiIC

nıicht sakramental erlebte Dalß das Sakrament Gegenstand der Dichtung
wird 1ST{ W agnıis das 11UTr dann gelingen kann, en  - die Dichtung selbst
ihrer Ausdrucksmittel sicher geworden ist e1ıt dem Barock konnte davon
nicht mehr die ede SCHIL, un bedartf keiner weılteren Erklärung, da{ß
vieles VO dem was sich eute diesem INNne als theologisch gibt VOo

dichterischer Bewältigung wWwEeITt entfernt ist ber nicht VO Versagen, S()I1-

dern VO Bemühen 1sT 1er die ede Wir stehen VOL vielen Versuchen das
akrament Aaus SCLIHCLI Tiefe, möchte AUSs der Kraft mıt der das
Göttliche uUNsere Menschenwelt einbricht T erfahren und darzustellen
Bekannt ist Elisabeth Langgässers Roman ‚„„Das Unauslöschliche Siegel”

1sSTt der Roman das Sakrament der Taufe Lassen WILr die berechtiegten
Einwände den problematischen Roman beiselite, SQ bleibt als WESENT-
Liches Maotiv die Taufe IsSTt dem Menschen eINSCHTA als E1 lebendig eun-
ruhigendes Zeichen bringt sich 1LNINer wieder Erinnerung Es mahnt
die Gestalt der Mitte, { .azarus Belfontaine, Nnmı1ıtten des verkommensten
Lebens SCLIL CW19'65 Ziel bewirkt ıhm den Durchbruch ZU Guten,
als . auf Jangen Irrfahrten vorbereitet Z Heimweg berufen wIrd Das
Sakrament der Ehe spielt den iomanen der digrid Undset e1N© hbedeu-
tende Rolle (C'laudels ‚„„‚Seidener Schuh““ ıst neben allem andern, w as dem
grofßen Werk katholische Verkündigung ist, das Drama der christlichen
Ehe Die Phantasie der Gegenwart:ıst muıt dem Auftrag des Priesters De-
schäftigt und mıt der Frage, WIC ihn bewältigt Der Priester erscheint

wesentlichen Z W CL Grundgestalten dem Eiferer un dem lebenskundig
Bei Reinhold Schneider un beli KEdzard Schaper iST der Priester

der Mensch der durch die Kraft des Gebetes die Welt überwindet.
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Adaolf£ Haas, Unvergängliches Hellas
‘ Angesichts der Not und der Sorgen UuNsSeTeET Zeit ist die Hinwendung ZUur

christlichen Wirklichkeit der Literatur CIn Zeichen der Hoffnung. Wir
werden S1Ee. nıcht überschätzen dürfen  9 aber S16 bedeutet doch eLWAaSsS Sie
bietet e1in Gegengewicht gegenüber der verzweitelten Bodenlosigkeit der sich
heute breiter Fülle darbietenden Literatur aller Sprächen. Da WIT
überhaupt VoO  S einem Bild des Christen der modernen Literatur
unter iner Reihe VoO  — Gesichtspunkten sprechen können, ıst dem Umstand

verdanken, da{fßs sich iın der Tiefe W andlungen vollziehen und vollzogenhaben Im Jahre 1900 hätte sich eın Material geboten., Die Dichtung Von
heute 1st nıcht 1Ur Zeuge VO  z Untergangsstimmung und Verzweiflung, S()1I1-
dern auch des Bemühens Wiederherstellung christlicher Ordnungen.

Unvergängliches Hellas
Eindrücke VO SE Griechenlandfahrt

Von DO HAAS 5. ]

Abendländische Urheimat.
Man kann Griechenland mıiıt verschiedenen innen sehen: miıt den der

unendlich reichen Vergangenheit dieses Landes zugewandten Augen des
Altertumsforschers und Historikers: oder m1t em der gegenwärtigen Korm-
welt oftfenen AÄuge  te] des Geographen, des Pflanzen- und Tierforschers. Man
kann auch Hellas „„mi1t der Seele suchen‘“‘‘ un finden. W16€e ! Hölderlin getanhat (sanz gleich, mıiıt welchen Sinnen INnan dieses einzıgartige Land sıeht,
Immer stöflst der Griechenlandfahrer zuletzt quft £1in KEtwas, das den SCOSTAa-phischen un: nationalen Begriff ‚„Griechenland“‘ welt übertrifft un eLWAS
autfleuchten 1ä1St Vo  — den Grundlagen abendländischen Wesens überhaupt;
etwas, das einer unerwarteten, gnadenvollen Plötzlichkeit aqals einen
eil unserTrer tiefsten seelischen Heimat erfühlt. Sichtbares und Unsicht-
bares, Vergangenes und Gegenwärtiges weben diesem abendländischenHeimatgefühl.

Wie ohl nırgends auf europäischem Boden wächst dieses Gefühl aus.
der Lichtverklärten griechischen Landschaft. Sie allein ıst ja ber die Jahr-
tausende hinweg wesentlichen erhalten geblieben. Wohl lehbt ım ST1IE-chischen Volkstum och etwas VO  > der alten, hohen und reinen Kraft Die
Griechen sınd eın Volk der Bauern, Hirten und Seeleute geblieben. Aber.

kann nicht übersehen. da{fßs AauUuSs dem heutigen Griechenvolk mehr
der Geist des byzantinischen Mittelalters und der Atem des Orientshaucht als die hohe Geistigkeit des alten Hellas. Geblieben ist uns allein die
sonnendurchwobene griechische Landschaft, die dien Temden (zast ın den
Stand des antiken Menschen TSeLzenN VErmas. ‚WAaT hat die Immer-
tätıge Natur. neue Züée das Antlitz dieser Landschaft eingezeichnet; die
ausgedehnten Bergwälder des Altertums sınd durch maflose Abholzung
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